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D ie E rö r te ru n g  d e r  gesetzlichen  S chadensersa tz ­
h a f tu n g  des B a u u n te rn e h m e rs  fü r  U nfälle , d ie  an d e re  
P e rso n e n  d u rch  d ie  A u sfü h ru n g  des von ihm  aus- 
g e fü lir te u  B aues e rle id en , m acht zunächst e ine  F e s t­
s te llu n g  des B egriffes des B a u u n te rn e h m e rs  se lbst n o t­
w endig . D as G esetz, näm lich d ie  R eichsversicherungs- 
o rd n u n g , g eb rau ch t näm lich  den  A usd ruck  U n te rn e h m e r 
(w o ru n te r n a tü r lich  auch d e r  B a u u n te rn e h m e r fällt) in 
se inem  § 898 schlechthin, o hne  jedoch h ie r  e ine  B eg riffs­
b estim m ung  zu geb en ; nach d iesem  § 898 RVO. ist 
näm lich  d e r  U n te rn e h m e r (§ 633) V ersicherten  und 
H in te rb lieb en en  (§§ 588—594), auch w enn  sie k e in en  
A nspruch  a u f  R en te  h ab en , nach a n d e re n  gesetzlichen 
V orschriften  zum  E rsa tz  des Schadens, den  e in  U nfall 
d e r  in den  §§ 544, 546 b eze id in e ten  A rt v e ru rsach t ha t, 
n u r d a n n  v e rp flich te t, w enn  strafgerich tlich  fe s tgeste llt 
ist, daß  e r  d en  U nfa ll vorsätzlich  h e rb e ig e fü h rt h a t; 
d an n  b esch rän k t sich d ie  V erp flich tung  des U n te r­
n eh m ers  a u f  den  B etrag , um  den  sie d ie  E ntschäd igung  
au s  d e r  U n fa llv e rs ich e ru n g  ü b e rs te ig t (das gleiche g ilt 
nach § 899 fü r  E rsa tzan sp rü ch e  V ersicherte r und ih re r  
H in te rb lie b e n e n  gegen B evollm ächtig te  oder R ep rä sen ­
ta n te n  des U n te rn eh m ers  und  gegen  B etrieb s- und 
A rb e ite ra u fse h e r , § 903 RVO.).

Zu dem  B egriff des U n te rn eh m ers  v erw eis t d ie  e r ­
w äh n te  B estim m ung  des § 898 RVO. au f den  § 633, 
d e r  fo lgendes b es tim m t: U n te rn eh m er e ines B etriebes 
is t d e r je n ig e , fü r  d essen  R echnung d e r  B e trieb  geht. 
Im  ü b rig e n  is t U n te rn e h m e r von B au a rb e iten , d ie  nicht 
in  e in em  g ew erb sm äß ig en  B au b e trieb e  au sg e fü h rt w e r­
den , d e rje n ig e , fü r  dessen  R echnung sie gehen.

Es sind  also  w irtschaftliche  G esich tspunk te , d ie  von 
dem  G esetz  in  § 635 be i d ie se r B estim m ung des B e­
g riffe s  des U n te rn e h m e rs  a ls  m aßgebend  zu g ru n d e  ge­
leg t w o rd en  s ind ; nicht d e r  fo rm elle  In h ab e r , sondern  
d e rje n ig e , d e r  das R isiko  des B etrieb es tr ä g t un d  un ­
m itte lb a r  au s dem  B e trieb e  G ew inn  erz ie lt, soll auch 
d ie  m it dem  B e trieb e  v e rb u n d e n e n  L asten  trag en .

Nach e in s tim m ig er A nsicht is t ü b rig en s  „U n te r­
n e h m e r“ gem äß dem  § 898 RVO. im S inne von „A rb e it­
g e b e r“ zu v e rs te h e n  (so u. a. H anow  RVO. § 898 
A nm . 5). F ü r  den  b e so n d e ren  F a ll, daß  d e r  vers icherte  
A rb e ite r  g leichzeitig  in  dem  B e trieb e  e ines zw eiten , 
ihm  frem d en  U n te rn e h m e rs  beschäftig t ist, kom m t als 
U n te rn e h m e r im  S inne d ie se r B estim m ung nicht jedoch 
auch d e r  U n te rn e h m e r des frem d en  B etriebes, in  dem  
d e r  v e rs ich e rte  A rb e ite r  im  A u fträg e  seines A rb e it­
g eb e rs  A rb e ite n  a u sz u fü h re n  hab e  (U n te rn eh m er b le ib t 
liie r  a lle in  d e r  d en  A u ftrag  e r te ile n d e  A rb e itg eb e r des 
A rb e ite rs) , ln  d iesem  S inne h a t sich auch ausdrücklich  
das R eichsgerich t in  e inem  d e ra r tig e n  zu r E ntscheidung  
s te h e n d e n  F a ll au sgesp rochen  und  d e r  von dem  v e r­
le tz ten  A rb e ite r , d e r  sich se ine  V erle tzu n g en  in  den 
R äum en  des frem d en  U n te rn e h m e rs  zugezogen hatte , 
e rh o b e n e n  S ch ad en se rsa tzk lag e  gegen d iesen  au f G ru n d  
d e r  a llg em e in en  B estim m ungen  des B ürgerlichen  G ese tz ­
buches un d  des R eichshaftp flich tgese tzes s ta ttg eg eb en  
(E. v. 29. M ärz 1913, ebenso  auch S tier-Som lo  § 898 
A nm . 2a); fü r  e in e  d e ra r tig e  a llg em ein e  Schadens- 
e rs a tz k la g e  w äre , fa lls  d e r  zw eite  U n te rn e h m e r als 
U n te rn e h m e r im  S inne  des § 898 RVO. an zu seh en  ge­
w esen  se in  w ä re , eben  n u r  im  R ahm en  d ie se r B estim ­
m ung  P la tz  gew esen  (also b e i s tra fg e rich tlich e r zu- 
\ o r ig e r  F e s ts te llu n g , daß  d e r  U n fa ll vo rsätzlich  dem  
V erle tz te n  zu g efü g t w o rd en  is t, w as p rak tisch  eben 
reg e lm äß ig  nicht d e r  F a ll ist). In  d ie se r von S tier-

Somlo angezogenen  E ntscheidung  des R eichsgerichtes 
lag d e r F a ll so, daß  d e r  M au re r B., d e r  bei d e r  B au ­
firm a H. und  S. tä tig  w ar, im A u fträg e  und  fü r Rech­
nung d iese r F irm a  in  e inem  F a b r ik ra u m  d e r  F irm a  F. 
und R. e in en  U nfall durch  ex p lo d ie ren d e  K essel­
däm pfe e r l i t t  und gegen le tz te re  F irm a  (die also nicht 
seine A rb e itgeberin , sondern  ihm  frem d e  U n te r­
nehm erin  w ar) Schaclensersatzklage au f G ru n d  d e r  
a llg em ein en  B estim m ungen  d e r  §§ 825, 831, 847 des 
B ürgerlichen  G esetzbuchs und des § 2 des Reichs- 
haftpflich tgeseizes e rh o b ; das R eichsgericht, das d ie se r 
K lage des M au rers  gegen d ie  F irm a  F. und  R. s ta tt  gab, 
fü h rt zu r B egründung  seines S tan d p u n k tes , daß d iese  
F irm a nicht U n te rn eh m erin  im  S inne des § 898 RVO. 
sei (für S chadensersa tzk lagen  also auch R aum  gegeben  
w ar, ohne daß  es d e r  zuvorigen  stra fgerich tliehen  F e s t­
ste llung  eines vo rsätzlichen  U nfalles b ed u rfte ), F o l­
gendes aus:

1;D er K läger s tan d  a ls M au re r be i d e r F irm a  H. 
und  S. in  A rbeit, e r h a t den  U n fa ll e r l it te n  in  A us­
übung seines M au re rh an d w erk s  bei B esorgung  e in e r 
A rbeit, d ie  e r  im  A u fträg e  u nd  fü r  R echnung seines 
A rbeitgebers, je n e r  B au firm a H. und  S., v o rnahm , also  
in  A usübung  e in e r T ä tig k e it, d ie  zu d e ren  vers ich eru n g s­
pflichtigem  B etriebe  gehö rte . Es lieg t m ith in  ein  U nfall 
im B etriebe , d. h. in  A usübung  d e r T ä tig k e it fü r  d ie  
g en an n te  B au firm a v o r; d iese is t d a h e r  dem  K läg er 
geg en ü b er a ls  B e trieb su n te rn eh m er an zu seh en . D aß 
d e r K läger durch je n e  A rb e it in  d e r F a b r ik  d e r  Be­
k lag ten  zu d ie se r in e in  w enn  auch n u r v o rü b e r­
gehendes A rb e itsv e rh ä ltn is  o d e r in  e in  persönliches 
A b h än g ig k e itsv e rh ä ltn is  g e tre ten  w äre , d a fü r  gebrich t 
es an  jed em  A nhalt, is t auch von d e r B ek lag ten  nicht 
b eh au p te t w orden . R ichtig is t a lle rd in g s , daß  d e r  U n­
fall durch den  B etrieb  d e r B ek lag ten  und , räum lich  
genom m en, in  ih rem  B etriebe  sich e re ig n e t h a t;  a lle in  
das ä n d e rt, w ie das B eru fungsgerich t m it Recht sagt, 
nichts d a ran , daß  d e r K läg e r in A usübung  e in e r n u r  
in dem  B etrieb e  je n e r  B au firm a fa llen d en  T ä tig k e it 
den  U nfa ll e r l it te n  h a t m it d e r  R echtsfolge, daß  ihm  
gegen  die B erufsgenossenschaft, d e r se in  A rb e itg eb e r 
a ls B e trieb su n te rn eh m er an g eh ö rt, au f G ru n d  d e r  RVO. 
und gegen d en  U n te rn eh m er des frem d en  B etrieb es a u f  
G ru n d  d e r V orschriften  des b ü rg e rlich en  R echtes (§ 2 
des R eid ishaftp flich tgese tzes, §§ 823 ff. BGB.) e in  E n t­
schäd igungsanspruch  zusteh t. H iernach  h a t d ie  B eru fs- 
genossenschaft, d e r d ie  B au firm a H. und  S. an g eh ö rt, 
d ie  E ntschäd igung  zu le is ten  (gem eint is t d ie  E n t­
schädigung nach d e r  RVO.), d a  d iese  F irm a  zu d e r  
B e trieb sh an d lu n g  — das D urchstem m en  des Loches — 
dem  K läger den  A u ftrag  gegeben  und  den  L ohn  gezah lt 
h a t.“

E in stw e ilen  w ird  d ie  A b grenzung  des B egriffes des 
U n te rn eh m ers  von dem  des A rb e ite rs  S chw ierigkeiten  
b e re iten . In  d ie se r B eziehung  h a t das Reichs­
ve rs icherungsam t fü r das B au g ew erb e  (also fü r  B au ­
u n te rn e h m e r und  B au a rb e ite r)  spezie ll fo lgende L eit- 
und  G ru n d sä tze  a u fg e s te llt: A ls u n se lb s tän d ig  v e r ­
s icherungspflich tige B a u a rb e ite r  sind im Z w eifel a n ­
zusehen  1. d ie  im  B au h an d w erk  besch äftig ten  G esellen , 
G eh ilfen  sow ie d ie  sonstigen  s tän d ig en  A rb e ite r , w elche 
ausschließlich  in  B e trieb en  gew erb sm äß ig e r B a u u n te r­
neh m er beschäftig t w e rd e n ; 2. d ie  in  d e r  R egel in  B e­
tr ie b e n  gew erb sm äß ig e r B a u u n te rn e h m e r, in  a n d e re n  
B e trieb en  oder sonstige b eru fsm äß ig  als L o h n a rb e ite r  
beschäftig ten  P e rso n en , a u d i sow eit sie. n e b e n h e r
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gelegen tlich  o d e r in reg e lm äß iger W ied e ik eh r B au­
a rb e ite n  u n m itte lb a r fü r den  B au h e rrn  au sfü h ren ;
3. d ie  fü r  das ganze Ja h r  oder den  g röß ten  T eil des 
Jah re s  h indurch  m it B au arb e iten  fü r nicht g ew erb s­
m äßige B au u n te rn e h m er beschäftig ten  P ersonen , so fern  
sie in d er Regel n u r  gering füg ige , e ine  besondere  h a n d ­
w erksm äßige  V orb ildung  nicht e rfo rd e rn d e  B au­
a rb e iten , in sbesondere  A usb esse ru n g sa rb e iten , a u s ­
fü h ren  und ohne eigentliches B e trieb sk ap ita l gegen 
e inen  den  Lohn eines B au h errn  nicht oder nicht e rh e b ­
lich üb ers te ig en d en  Lohn a rb e iten . E in  B e trieb s­
k a p ita l w ird  insbesondere  als v o rh an d en  anzunehm en  
sein bei V erw endung  g rö ß ere r B e trieb sg erä te , W erk ­
s ta tte in rich tungen , G erü ste  usw ., o d e r be i d er L iefe rung  
von B austoffen  oder bei rege lm äß iger G este llung  
a n d e re r  A rbe ite r. D ie m it B au arb e iten  beschäftig ten  
P ersonen , bei w elchen d iese V orausse tzungen  nicht zu ­
tre ffen , sind im  a llgem einen  nicht a ls B au a rb e ite r , 
sondern  a ls se lb ständ ige  B a u g e w e rb e tre ib e n d e — U nter­
nehm er, A rb e itg eb er — anzu seh en ; jedoch sind  bei 
b esonderen  F ä llen , in sbesondere  be i den  sogenann ten  
A kkordan ten , A usnahm en  von d ie se r R egel nicht a u s­
geschlossen. (H insichtlich d e r sogenann ten  E igen- oder 
R eg ieb au u n tern eh m er, d ie  B au arb e iten  nicht in einem  
gew erbsm äßigen  B aubetriebe  au sfü h ren , kom m t d er 
oben  e rw äh n te  G ru n d sa tz  des § 635 RVO. zu r A n­
w endung, daß als B au u n te rn e h m er eben  d e rje n ig e  a n ­
zusehen  ist, fü r  dessen R echnung die B au a rb e iten  a u s­
g e fü h r t w erden.)

W erden  P ersonen  d e r vorbezeichneten  A rt, näm lich 
B au a rb e ite r , durch e inen  B auun fa ll des b e tre ffen d en  
B au un te rnehm ens ih res  B au u n te rn eh m ers  kö rperlich  
beschädigt, so ha fte t dem  so geschädigten B a u a rb e ite r  
(abgesehen von dem  e rw äh n ten  F a lle  e in e r strafgerich t- 
licn fe s tg este llten  vorsätzlichen  Schadenszufügung 
se iten s des U n te rnehm ers) g rundsätz lich  nicht d e r B au ­
u n te rn eh m er, sondern  d er T räg e r d er V ersicherung, also 
d ie  K ran k en k asse  oder die B erufsgenossenschaft, an 
w elche d er B au u n te rn e h m er die V ersicherungsbe iträge  
gezahlt ha tte . N ur w enn  strafgerich tlich  fe s tg este llt 
w ird , daß d e r B au u n te rn eh m er den U nfa ll vorsätzlich  
h e rb e ig e fü h rt h a tte  (p raktisch  e in  seh r se lte n e r  F all), 
is t d e r B au u n te rn e h m er se lbst nach § 898 RVO. dem  
versicherten  B au a rb e ite r  bzw. dessen  H in te rb lieb en en  
(bei Tod des A rb e ite rs  in fo lge des U nfalles) zum  E rsa tz  
des en ts tan d en en  Schadens v e rp flich te t; es m uß a b e r 
h ie r au f se iten  des B au u n te rn e h m ers  ste ts V orsatz  v o r­
liegen, es genügt also n iem als b loße F ah rlä ss ig k e it, 
auch nicht g robe F ah rlä ss ig k e it au f se iten  des U n te r­
nehm ers. D as g ilt also fü r das V erh ä ltn is  des B au ­
u n te rn eh m ers  zu dem  geschädigten  B au a rb e ite r .

A nders is t h ingegen  d ie  R echtslage zw ischen dem 
B au u n te rn eh m er und  d e r K ran k en k asse  bzw . d e r 
B erufsgenossenschaft, fa lls  se itens d iese r T rä g e r  d er 
V ersicherung an  den  v ers icherten  körperlich  durch  e in en  
B auun fall v e rle tz ten  B au a rb e ite r  in fo lge  des B au ­
unfa lles L eistungen  gew äh rt w o rden  sind  bzw . noch 
g ew äh rt w erden . H ie r g re ift näm lich d ie  B estim m ung 
des § 903 RVO. ein, d ie  zunächst bezüglich des E rsa tz ­
ansp ruches d e r K ran k en k asse  gegen den  b e tre ffe n d e n  
B au u n te rn eh m er F olgendes bestim m t: W ird  s tra f-
gerichtlich festgeste llt, daß  U n te rn eh m er — also  auch 
B auun ternehm er — oder d iesen  G le ichgeste llte  (nach 
§ 899 näm lich B evollm ächtig te oder R ep rä se n ta n te n  des 
B auun ternehm ers , B etriebs- und  A rb e ite rau fseh e r)  den 
U nfall vorsätzlich  oder fah rlä ss ig  — h ie r  gen ü g t also 
F ah rlä ss ig k e it des B au u n te rn eh m ers  — u n te r  A u ß e r­
achtlassung d e rjen ig en  A u fm erksam keit h e rb e ig e fü h rt 
haben, zu w elcher sie verm öge ih res  B eru fes oder 
G ew erbes besonders verp flich te t sind, so h a ften  sie fü r 
alles, w as G em einden, A rm en v erb än d e  o d er K ra n k e n ­
kasse infolge des U nfalles nach G esetz oder d e ren  
Satzung au fw enden  m uß ten  (für d ie  B ehand lung  des 
v e rle tz ten  A rbe ite rs). Sie h a fte t fe rn e r  auch in  d iesem  
U m fange, w enn  strafgerichtlich  fe s tg es te llt w o rd en  ist, 
daß sie bei L eitung  oder A usfü h ru n g  e ines B aues 
w ider d ie  a llgem ein  an e rk a n n te n  R egeln d e r B au k u n st 
gehandelt h ab en  und w enn  durch d iese Z u w id er­
han d lu n g  d e r U nfall des A rb e ite rs  h e rb e ig e fü h rt 
w orden  ist (h ier w ie in  dem  oben an  e rs te r  S te lle  a n ­
gefü h rten  F a lle  d e r H aftu n g  des B au u n te rn e h m ers  
können  die A nsprüche gegen d iesen  auch d an n  geltend  
gem acht w erden , w enn w egen  des Todes, d e r  A b­
w esenheit oder e ines a n d e ren  in  d e r P e rso n  des 
U n te rn eh m ers liegenden  G rundes gegen d iesen  kein  
s tra f  gerichtliches U rte il e rg eh t bzw. e rg eh en  kann) 
D em gem äß k a n n  also d ie  K ran k en k asse  nicht n u r  bei 
vorsätzlicher, sondern  auch bei fa h r lä ss ig e r (oben

bezeichneter so g en an n te r cp ia lif iz ie rte r  F a h r lä s s ig k e it 
infolge' B eru fsp flich tverle tzung ) H e rb e ifü h ru n g  des 
B au b e trieb su n fa lle s  von dem  b e tre ffe n d e n  B a u u n te r ­
nehm er E rsa tz  d e r  von ih r  dem  v e rle tz te n  v e rs ich e rten  
B au a rb e ite r  g e w ä h rte n  L e is tu n g en  in G eld  v e rla n g e n .

E rheb lich  sch ä rfe r a ls  g eg en ü b e r d e r  K ra n k e n k a s se  
ist d ie  H aftu n g  des B a u u n te rn e h m e rs  g e g e n ü b e r  d e r  
B eru fsgenossenschaft, fa lls  auch d iese  L e is tu n g en  
(Rente) dem  v e rs ich e rten  v e rle tz te n  B a u a rb e i te r  g e ­
w äh rt. H ie r b rau ch t näm lich  d ie  V e ra n tw o rtlic h k e it 
des B au u n te rn e h m ers  fü r  den  B e tr ie b su n fa ll ü b e rh a u p t 
nicht e rs t durch ein zuvo riges S trafgerich t Hohes l r te il 
fe s tg este llt zu w erd en , v ie lm eh r is t d e r  B a u u n te r ­
n eh m er d e r  B eru fsgenossenschaft schlechthin tiii d e ren  
L eistungen  ail den  v e rle tz te n  v e rs ich e rten  B a u a rb e i te r  
ersa tzp flich tig , w obei auch h ie r  schon d ie  bezeichnete  
q u a lif iz ie r te  F a h rlä s s ig k e it des U n te rn e h m e rs  genüg t, 
näm lich a lso  A ußerach tlassu n g  d e r je n ig e n  A u fm erk sam ­
keit, zu w elcher e r  in fo lge  se ines B e ru fe s  bzw . G e­
w e ih es  als B a u u n te rn e h m e r v e rp flic h te t is t oder 
Z u w id e rh an d lu n g  gegen  d ie  fü r  d ie  B a u k u n s t a llg em ein  
a n e rk a n n te n  R egeln  bei L e itu n g  o d e r  A u sfü h ru n g  des 
B aues (so § 903 Abs. 3 RVO.). D ie  D u rc h fü h ru n g  ih re r  
E rsa tzan sp rü ch e  gegen  den  B a u u n te rn e h m e r  ist also 
d e r B eru fsgenossenschaft e rheb lich  e rle ich te rt. D aß  zu 
den  a llg em ein en  R egeln  d e r  B a u k u n s t auch d ie  zum 
Schutze d e r  gew erb lichen  A rb e ite r  a u fg e s te llte n  a ll­
gem einen U n fa llv e rh ü tu n g sv o rsc h r if te n  rechnen , hat 
das R eichsgericht in sb eso n d ere  in se in e r  E ntscheidung 
vom 3. A pril 1919 ausdrück lich  m it R echt hervo rgehoben , 
fe rn e r  auch in  seinem  U rte il vom  27. J a n u a r  1919, dem 
fo lg en d er S achverha lt z u g ru n d e  lag : D e r  M au re rm e is te r  
H. h a tte  d ie  A u sfü h ru n g  e in e r  T ie fb a u a rb e it , näm lich 
d ie  V erlegung  e in e r  R o h rle itu n g , üb ern o m m en . D abei 
v e ru n g lü ck te  e in e r d e r von  ihm  beschäftig ten  A rb e ite r  
dadurch , daß  sich an  e inem  T eile  des G rab en s, in  dem  
d ie  L e itung  v e rleg t w e rd en  sollte , d ie  o b e ren  E rd w än d e  
lo s lö sten  u nd  au f d en  in  dem  G rab en  befind lichen  
A rb e ite r  s tü rz ten , d e r  h ie rd u rch  erheb lich  v e rle tz t 
w urde . D ie B au g ew erk sb e ru fsg en o ssen sch aft, b e i der 
d e r  B e trieb  des H. v e rs ich e rt w ar, z ah lte  dem  V erle tz ten  
eine  U n fa llre n te ; sie n ah m  d a n n  in  d e r vorliegenden  
K lage den  U n te rn eh m er H. a u f  E rsa tz  d ie se r ih re r  A uf­
w endungen  in  A nspruch , in d em  sie ge lten d  m achte, der 
U nfa ll sei von ihm  u n te r  A u ß erach tla ssu n g  d e r  ihm 
verm öge seines B eru fes bzw . G ew erb es  b e so n d e rs  ob­
lieg en d en  S o rg fa lt v e rsch u ld e t w o rd en , w eil b e i d e r 
H öhe des G rab en s  (1,70m) e in e  A b ste ifu n g  d e r  W ä n d e  
h ä tte  e rfo lg en  m üssen , w as u n te r la s s e n  sei. D as 
R eichsgericht gab  d e r  K lage  d e r  B eru fsgenossenschaft 
s ta tt , indem  es z u r  B eg rü n d u n g  im  w esen tlichen  
fo lgendes a u s fü h r t:  N ach § 88 d e r  von  d e r  T ie fb a u - 
B eru fsgenossenschaft e r la sse n e n  U n fa llv e rh ü tu n g sv o r­
sch riften  w a r e ine  A b stü tzu n g  des frag lichen  G ra b e n s  
e rfo rd e rlich , w eil d ie  A usschachtung  tie fe r  a ls  1,25m 
w ar. Es w a re n  a b e r  h ie r  k e in e r le i S ich e rh e itsm aß ­
reg e ln  g e tro ffen  w orden . A uch w enn  sich d e r  B e k la g te  
(B au u n te rn eh m er) in  d e r  H au p tsach e  m it H ochbau ten  
b eschäftig te , m uß te  ihm  doch d e r § 88 d e r  U n fa llv e r­
h ü tu n g sv o rsch riften  d ie se r B eru fsg en o ssen sch aft b e ­
k a n n t sein. Es fä llt  auch d ie  N ich tbeach tung  d ie s e r  V or­
sch riften  dem  B ek lag ten  se lb s t zu r L as t; d en n  e r  h a t 
d ie  frag lichen  A rb e ite n  nicht e tw a  se in en  V o ra rb e ite rn  
zu r se lb s tän d ig en  A u sfü h ru n g  ü b e r tra g e n , so n d e rn  h a tte  
se lb s t d ie  L e itu n g  d e r  A rb e ite n  b e h a lte n , h a t  auch 
d iese lb en  w en ig sten s ze itw e ise  b eau fs ich tig t. D e r  B e­
k la g te  k a n n  sich auch nicht d a ra u f  b e ru fe n , d aß  sich 
d ie  A n o rd n u n g  d e r  A b stü tzu n g  n u r  a u f  lockere  B o d en ­
m assen  bez iehe , w äh ren d  h ie r  d e r  o b e re  T eil d e r  E rd ­
w än d e  aus K ohlensch lacken  u n d  S te in en  b e s ta n d e n  
h abe . D ie U n fa llv e rh ü tu n g sv o rsc h r if te n  sch re ib en  ganz 
a llg em ein  b e i A usschachtungen  von m e h r a ls  1,25 
T ie fe  d ie  A b ste ifu n g  vo r. W äre  d ies von d em  B e­
k la g te n  vorgenom m en  w o rd en , so w ü rd e  auch d ie  L os­
lösung  d e r  K ohlensch lacken  u n d  sonstiges G este in  e n t­
h a lte n d e n  E rd m assen  v e rh in d e r t  w o rd en  sein . D e r b e ­
k la g te  B a u u n te rn e h m e r h a t h ie rn ach  durch  A u ß e rach t­
lassung  d e r  ihm  k ra f t  seines G ew erb es  o b lieg en d en  
b eso n d eren  S o rg fa lt den  frag lich en  U n fa ll v e rsch u ld e t 
und ist d esh a lb  d e r K läg e rin  (B eru fsgenossenschaft) 
zum  E rsä tze  ih r e r  A u fw en d u n g en  v e rp flic h te t.

G egen  d ie  v o rb e h a n d e lte  gese tz liche  H aftp flich t 
k a n n  d e r  B a u u n te rn e h m e r be i e in e r p r iv a te n  V e r­
sicherungsgesellschaft d ieses Z w eiges e in e  H a ftp f lic h t­
v e rs icherung  zw ecks A bw älzung  se in e r  E rsa tzp flich t a u f  
d iese  e ingehen . In  d e ra r tig e n  F ä lle n  fin d en  d a n n  im  
V erhältn is zw ischen B a u u n te rn e h m e r u n d  d ie se r  p r i ­
vaten  H aftp flich t versicherungsgesell.schaft d ie  V or-
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Schriften des R eichsgesetzes ü b e r d en  V ersicherungs­
v e rtra g  ( \  VG.) A nw endung , also  in sb eso n d ere  d er 
gi und leg en d e  § 149 d ieses G esetzes, d e r, an g ew en d e t 
a u f  d ie se  A rt d e r H aftp flich tv ers ich eru n g , fo lgendes 
bes tim m t: Bei d e r  H a ftp flich tv e rs ich e ru n g  is t d e r  V er­
sich e re r v e rp flic h te t, dem  v e rs ich e ru n g n eh m en d en  B au­
u n te rn e h m e r  d ie  L e is tu n g en  zu e rse tzen , d ie  d ie se r au f

1 G ru n d  se in e r  V e ran tw o rtlich k e it fü r  e inen  w äh ren d  der 
V ersich eru n g sze it e in tre te n d e n  B au u n fa ll an  e inen  
D rit te n , also  an  d ie  K ra n k e n k a sse  o d e r B eru fsgenossen­
schaft (s. oben), zu b e w irk e n  hat. T r it t  also  bei e in e r 
d e ra r t ig e n  H a ftp flich tv e rs ich e ru n g  des B a u u n te r­
n eh m ers  e in  B au u n fa ll e in  u nd  g e w ä h rt d ie  K ra n k e n ­
k a sse  o d e r B eru fsgenossenschaft dem  v e rle tz ten  B au­
a rb e i te r  d ieses U n te rn e h m e rs  L e is tungen  (gem äß der 
RVO ), so k a n n  d e r  B a u u n te rn e h m e r seine h ie rau s  
g eg en  d ie  H aftp flich tv e rs ich e ru n g  ihm  e n ts tan d en en  
V ersicherungsansp rüche  (gegen Inan sp ru ch n ah m e  der 
K ra n k e n k a sse  bzw . B eru fsgenossenschaft, s. oben) an 
d ie  K ra n k e n k a sse  bzw . B eru fsgenössenschaft m it d e ren  
E in v e rs tä n d n is  a b tr e te n  (verp flich te t zu r A nnahm e 
d ie se r  Z ession sind  K ra n k e n k a sse  bzw . B eru fsgenossen­
schaft jedoch  nicht), u n d  le tz te re  k ö n n en  d ann  a n s ta tt 
gegen  d en  B a u u n te rn e h m e r gegen  d essen  H aftp flich t­
v e rs ic h e re r ih re  E rsa tzan sp rü ch e  w egen  d e r  A uf­
w e n d u n g en  a n  d en  B a u a rb e ite r  ge lten d  m ad ien  (un ter 
B e h a u p tu n g  eb en  e in e r v o rlieg en d en  F a h rlä ss ig k e it

des B au u n te rn e h m ers  im  ob igen  Sinne). Bei d ie se r 
K lage d e r B eru fsgenossenschaft (bzw. K ran k en k asse) 
gegen den  H aftp flich t V ersicherer des B au u n te rn e h m ers  
w ird  sich jedoch die b ek lag te  H aftp flich tv e rs ich e ru n g s­
gesellschaft cles U n te rn eh m ers  regelm äß ig  au f den  m it 
dem  U n te rn eh m er abgesch lossenen  H aftp flich tversiche- 
ru n g sv e rtra g  beziehen  und E inw en d u n g en  aus d iesem  
V ertrag e  v ielfach zwecks E rz ie lu n g  e in e r K lage­
abw eisung  gegen d ie  k lag en d e  B eru fsgenossenschaft 
e rh eb en , so zum  B eispiel den E inw and , daß fü r  den  
frag lichen  B auun fa ll, zum  E xp losionsschadensunfa ll, 
be i ih r  dem  B au u n te rn e h m er tatsächlich k e in e  V er­
sicherungsdeckung g ew äh rt w o rd en  sei. E in  F a ll d ie se r 
A rt lag  d e r E ntscheidung  des R eichsgerichtes vom
15. J a n u a r  1926 zug runde , in  w elcher das R eichsgericht 
d ie  K lage d e r B eru fsgenossenschaft gegen den  H a ft­
p flich tversicherer cles B au u n te rn e h m ers  aus d iesem  
G ru n d e  d e r  tatsächlich feh len d en  V ersicherungsdeckung 
(für E xp lo sionsgefah ren ) abw ies. S e lb s tvers tänd lich  
b le ib t d e r  B eru fsgenossenschaft (bzw. K ran k en k asse) 
in d e ra r tig e n  F ä llen  ste ts  ih r  e igen tlicher R egreß- 
anspruch  gegen den  fah rlä ss ig  h an d e ln d e n  B a u u n te r­
n eh m er auch bei e in e r d e ra r tig e n  K lageabw eisung  
gegen  dessen  V ersicherer gew ahrt, da d an n  eben  d ie  
ganze Zession an  d ie  B eru fsgenossenschaft tatsächlich  
gegenstand lo s w a r, w ie ohne w e ite re s  k la r  ist. —
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In  dem  fü r  d ie  A b z u g s f ä h i g k e i t  von A u f ­
w e n d u n g e n  auf  G e b ä u d e  fü r  d ie  E inkom m en­
s te u e r  m aß g eb en d en  U rte il vom  28. M ai 1927 (V IA  
154/27) h a t d e r  R eichsfinanzhof den  u rsp rü n g lich  fü r 
d ie  kau fm än n isch e  G ew innberechnung  a u fg es te llten  
G ru n d sa tz  auch fü r  den  n ich tgew erb lichen  H a u s ­
b e s i t z  übernom m en . D iese r g eh t d ah in , daß  d ie  m it 
e in e r  g e w i s s e n  R e g e l m ä ß i g k e i t  W i e d e r ­
k e h r  e n  d e n  A u fw en d u n g en  a u f  G e b ä u d e  — ohne 
R ücksicht d a ra u f , ob dadu rch  e ine  W e rte rh ö h u n g  cles 
H auses e in t r i t t  oder ob es sich um  R e p a ra tu re n  oder 
In s ta n d se tz u n g sa rb e ite n  h a n d e lt — ohne w e ite res  im 
Ja h re  ih r e r  V erau sg ab u n g  als U nkosten  abgese tz t 
w e rd e n  k ö n n en . Es is t a n e rk a n n t, daß  es fü r  d ie  E nd ­
e rg e b n isse  d e r  G ew in n e rm ittlu n g  g leichgültig  ist, ob 
d e ra r t ig e  A u fw en d u n g en  im  e in ze ln en  nach d e r Z eit­
d a u e r  ih re s  N u tzens au f m e h re re  Ja h re  v e rte ilt, also 
d em  G e b ä u d e w e rt zugesch lagen  und  im  L au fe  der 
J a h re  ab g esch rieb en  w erd en , o d e r ob sie so fo rt in 
v o lle r  H öhe im  e rs te n  Ja h re  ab g ese tz t w erden .

B ezüglich d e r  h ie rnach  zum  so fo rtig en  A bzug in 
F ra g e  kom m enden , rege lm äß ig  w ied e rk e h re n d e n  A uf­
w en d u n g en  is t d a ra u f  h ingew iesen , daß  d ie  Zw ischen­
räu m e , in  d en en  d iese  A usgaben  e rfo rd e rlich  sind, bei 
k le in e n  A u sb esse ru n g en  m e h re re  Jah re , be i den  so­
g e n a n n te n  g rö ß e ren  A u sb esse ru n g en  m it län g e re r  
N u tz u n g sd a u e r , w ie z .B . bei d e r  E rn e u e ru n g  des V er­
p u tze s  u n d  A nstrichs o d e r des D aches, e in e  ganze 
R eih e  von J a h re n  b e tra g e n  kön n en . Im  G egensatz  zu 
d ie se n  d e r  E r h a l t u n g  des  G e b ä u d e s  d ien en d en  
A u fw en d u n g en  so llen  a ls  H e r s t e l l u n g s k o s t e n  
z. B. F ä lle  angesp rochen  w erd en , in  d en en  e in  aus- 
b e sse ru n g sb e d ü rf tig e s  Dach in  e in e r W eise um gedeckt 
w ird , d aß  sich g eg en ü b e r f rü h e r  e in  an d e re s , besseres 
D ach  e rg ib t, o d e r daß  d ie  an  sich n o tw end ige  E r ­
n e u e ru n g  des V erp u tzes  u nd  A nstrichs in  e in e r die 
G re n z e n  d e r  b loßen  E rh a ltu n g  ü b e rs te ig e n d e n  W eise 
vo rg en o m m en  w ird , „so daß  das ganze  H aus e in  viel 
s ta tt lic h e re s  A nsehen  b ekom m t u nd  d am it zugleich auch 
in se in em  W esen  v e rä n d e r t  w ird “. Solche L lers te llungs- 
k o s te n  so llen  a u f  d ie  Z e itd a u e r  ih res  N utzens v e rte ilt, 
d .h .  w ä h re n d  d ie se r  Z eit ab gesch rieben  w erden .

F ü r  d en  K a u f m a  n n , zu dessen  B e t r i e b s ­
v e r m ö g e n  G e b ä u d e  geh ö ren , w ird  es im  G egen ­
sa tz  zu dem  n ic h tg e w e rb e tre ib e n d e n  H au sb esitz e r b e ­
züglich  d e r  A b zu g sfäh ig k e it d e r A usgaben  fü r  seine 
G e b ä u d e  d a ra u f  an k o m m en , ob d ie  A u sb esse ru n g  sich 
im  R ah m en  des g an zen  G e w erb eb e trieb e s , nicht led ig ­
lich cles A u fw an d es  fü r  d as  ganze  H aus, a ls  e ine  
la u fe n d e  A u fw en d u n g  d a rs te ll t ,  d ie  das du rchschn itt­
liche Jah resm afi n ich t ü b e rs te ig t.

Bei d e r V e r p a c h t u n g  e ines G r u n d s t ü c k s  
ge lten  fü r  d ie  von dem  P äch te r gem achten  A uf­
w endungen  bezüglich ih re r  B ehand lung  se itens des 
V erpächters d ie  gleichen G ru n d sä tze  w ie fü r d ie  
e igenen  A usgaben  (RFH. v. 27. M ärz 1928, I A  475/27). 
D e r V erpäch te r m uß also A ufw endungen  des P äch te rs  
au f sein  G ebäude, d ie  nach dem  G esag ten  nicht led ig ­
lich E rh a ltu n g sau fw an d , so n d ern  H e rs te llu n g sk o sten  
b ilden , im W ege d er A bschreibung au f d ie  N u tzungs­
d au e r v e rte ilen . N icht berücksich tig t w ird  dabei, daß  
d e r V erpäch ter w äh ren d  d e r P ach tze it k e in e n  N utzen  
von den  N euanschaffungen  und  V erb esse ru n g en  hat.

W as den  P ä c h t e r  bzw . M i e t e r  b e tr iff t, d e r 
au f das ihm  ü b e rla ssen e  G rundstück  A ufw en d u n g en  
macht, so is t eb en fa lls  zw ischen regelm äß ig  w ie d e r­
k e h re n d e n  A usgaben , d ie  ledig lich  d e r E rh a ltu n g  des 
G ebäudes d ienen , und  e inen  d a rü b e r  h in au sg eh en d en  
H e rs te llu n g sau fw an d  zu un terscheiden . D ie H e r­
ste llu n g sk o sten  sind  jedoch von dem  P äch te r nicht 
nach d e r N u tzu n g sd au er des G ebäudes abzuschre iben , 
v ie lm eh r sind  sie von ihm  au f d ie  D a u e r des P ach t­
oder M ie tverhä ltn isses  zu v e rte ilen . Ist in  dem  Pacht- 
bzw. M ie tv e rträg e  eine  f r ü h e r e  K ü n d i g u n g  v o r­
gesehen, so is t d iese zu berücksich tigen . Muß z. B. m it 
d e r M öglichkeit d e r B eend igung  des M iet- oder P ach t­
v e rh ä ltn isse s  schon zum  Schlüsse des Jah re s  d e r  V er­
au sg ab u n g  gerechnet w erd en , so is t d ie  so fo rtige  V er­
buchung des au fg ew en d e ten  B etrages ü b e r U nkosten  
zulässig . V orausse tzung  is t a lle rd in g s , w ie d e r  R eichs­
finanzho f in  d e r E n tscheidung  vom  16. M ai 1928, au s 
d e r  sich d iese  G ru n d sä tze  e rg eb en , noch h in zu fü g t, daß  
nicht nach den  U m ständen  des F a lle s  (z.B . d e r V er­
päch te r oder V erm ie te r is t e in  G esellschafter) a n ­
genom m en w erd en  d a rf , daß von d e r  A usübung  des 
K ünd igungsrech ts fü r  lä n g e re  Zeit k e in  G ebrauch  ge­
m acht w erd en  w ird .

W as d ie  B e r e c h n u n g  de r  A b s c h r e i b u n g e n  
(A bsetzungen  fü r  A bnu tzung) b e tr iff t, so sind  sie 
g ru ndsä tz lich  von dem  G eb äu d ew ert zuzüglich des H er- 
s te llu n g sau fw an d es  zu berechnen . F ü r  den  n i c h t -  
g e w e r b e t r e i b e n d e n  H a u s b e s i t z  is t vom  
R eichsfinanzm in iste r e in  A bschre ibungssatz  in  H öhe 
von % v. H. des F rie d e n s fe u e rk a sse n w e rts  zugelassen . 
S ta tt d essen  k a n n  d ie  A bschre ibung  auch von  dem  
g ru ndsä tz lich  m aßgebenden  gem einen  (V erkaufs-) W ert 
des G eb äu d es vom  1. J a n u a r  1925 erfo lgen . N icht z u ­
g ru n d e  zu legen  ist, w ie sich aus d e r E n tscheidung  cles 
R eichsfinanzhofs vom  25. A p ril 1928 (V IA  418/28 St.) 
e rg ib t, d e r fü r  d ie  V erm ö g en ssteu e r fe s tg ese tz te  E in ­
h e itsw ert. Bei Z u g ru n d e leg u n g  des u n te r  dem  N eu ­
w e rt lieg en d en  g e rin g e re n  W erte s  vom  1. J a n u a r  1925
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ist jed o d i zu berücksichtigen, daß fü r die Bem essung 
d e r  A bschreibungen d ie  R estnu tzungsdauei t . >
bäudes von diesem  Tage an  zug runde zu c r c • 
H ierbe i ergeben  sich höhere  A bschreibungen . <
den  gew öhnlichen A bschreibungssätzen. S tand z. B. ei 
G ebäude, dessen  G esam tlebensdauer auf 100 Jah re : zu 
veransch iagen  ist. am 1. Jan u a r 1925 b e r e i t s J  ’ 
so b e träg t d er A bschreibungssatz von dem  fü r <bese 
Tag m aßgebenden  W ert 2 v. H. F ü r F ab rik g eb äu d e  
h a t das L andesfinanzam t B erlin Sätze von 2 bis 4 v .u .  
zugelassen. Auch d iese erhöhen  sicfi en tsprechend  e inei 
k ü rze ren  R estnu tzungsdauer. . . ,

E ine von dem  üb rigen  G ebäudew ert g e tren n te  Ad- 
sd ire ibung  hat d er R eichsfinanzhof in e in e r tm t- 
sd ie idung  vom 10. Juli 1928 ausdrücklich fü r Z e n t  1 a 
h e i z u n g s -  und F a h r s t u  h l a n l a g e n  zugelassen. 
D iese können  also gesondert gebucht und  d a rau f en t­
sprechend h öhere  A bschreibungen (4 bis 10 v. H.) \ oi -  
genom m en w erden . M an w ird  annehm en  können , da 
d iese M öglichkeit auch fü r sonstige besondere  A n­
lagen, die e in e r schnelleren  A bnutzung  u n te rliegen , gilt.

E rw ähn t sei noch, daß der R eichsfinanzm inister in 
e inem  E rlaß  vom 8. F e b ru a r  1927 bezüglich d e r V e r - 
t e i l u u g des G e s a m t  w e r t e s eines G rundstücks 
— die A bschreibungen sind bekanntlich  n u r au t das 
G ebäude zulässig —, au f G r u n d  und B o d e n  e i Î e r " 
seits, G e b ä u d e  an d e re rse its , ang eo rd n e t ha t, daß 
eine B eanstandung  d er von dem  S teuerp flich tigen  vo r­
genom m enen W ert V erteilung im a llgem einen  n u r s ta tt­
finden  soll, w enn d er G ebäudew ert im  o ffenbaren  Miß­
verh ä ltn is  zum G esam tw ert steht.

G ezahlte  M i e t v o r a u s z a h l u n g e n  und A b - 
s t a n d s s u m m e n sind nach d er R echtsprechung des

R eichsfinanzhofs von dem  M i e t e r g ew erb lich e r R äum e 
nicht im Ja h re  d e r Z ah lung  o hne  w e ite re s  ab zu g s tan ig , 
so n d ern  au f die M ie td au e r zu v e r te ile n  bzw . ab - 
zuschreiben . F ü r  den  V e r  m i e t  e r  a n d e re r s e its  sind 
e rh o b en e  B a u k o s t e n z u s c h ü s s e  un d  M ie tv o ra u s­
zah lung , w ie sich aus e in e r  höchstrich te rlichen  E r­
k e n n tn is  vom  14. Ju li 192S e rg ib t, E in n a h m e n  des 
Jah res , in  dem  sie ihm  tatsächlich  zu fließen . Es soll 
g rundsä tz lich  u n erheb lich  sein, ob d ie  E in n ah m en  ein 
E n tgelt auch fü r e ine  ü b e r  das e rs te  J a h r  h in au s­
g ehende  Ü berlassu n g  d e r M ie träum e b ilden . Es soll 
h ie r auch g ru ndsä tz lich  n icht d e r  e r m ä ß i g t  e  E i n ­
k o m m e n s t e u e r t a r i f  des § 58 des E inkom m en­
s teu erg ese tzes an g ew en d e t w erd en  k ö n n en . Eine 
an d e re  B eh an d lu n g  d e r Z uschüsse is t ab e r , w ie der 
R eichsfinanzhof sag t, e rfo rd e rlich , w en n  w irtschaftlich 
ein E n tg e lt d a fü r  v o rlieg t, daß  d ie  M ie te r a u f  einen 
l ä n g e r e n  Z e i t r a u m ,  w ie e in e  D a u e r  von 
JO Jah ren , d ie  W ohnung  zu e inem  verhältn ism äß ig  
geringen  M ietzins b ew o h n en  k ö n n e n  un d  d e r  V erm ieter 
fü r 10 Ja h re  g e h in d e r t ist, d ie  W ohn u n g  durch  Ver­
m ie tung  zu e inem  an g em e ssen en  M ietz ins auszunutzen. 
D er B aukostenzuschuß  b ild e t h ie r  E rsa tz  fü r  ent­
gehende E in n ah m en ; es h a n d e lt sich um  au ß e ro rd en t­
liche, nicht rege lm äß ig  w ie d e rk e h re n d e  E in k ü n fte , die 
den  g e rin g e ren  E in k o m m en ssä tzen  des § 58 u n te r­
liegen. A n d e re rse its  so llen  h ie r  d ie  A u sg ab en  fü r die 
aus den e rh a lte n e n  Z uschüssen vo rg en o m m en en  Bauten 
gleich in v o lle r H öhe abgezogen  w e rd e n  u nd  eine  Ver­
te ilung  d ie se r A u fw en d u n g en  a u f  d ie  D a u e r  d e r Miet­
zeit nicht in  F ra g e  kom m en , w äh re n d  d e r  Reichsfinanz- 
liof bei d ie sen  A usgaben  zw ischen ab zu g sfäh ig en  Wer- 
bunffskosten  und H e rs te llu n g sk o s te n  un te rsche ide t. —

RECHTSAUSKÜNFTE
Arch. O. B. in L. (Kein Zurückbehaltungsrecht von 
Abrechnungen bis zur Zahlung des Architekten­

honorars)
T a tb e s ta n d .  Ein Archit ek t b e a r b e i t e t  sei t 1920 d ie  P r o j e k t e  fü r  

e ine  S ied lungsgese l lsd ia f t  u n d  ha t d ie  Buchung u n d  A b re c h n u n g  f ü r  
d ie  A u s fü h ru n g .  Mit Rücksicht a u f  D i f f e r e n z e n  m i t d e r  G e s e l l ­
schaft und  um sich sein H o n o r a r  zu s ichern , h a t  d e r  A rch i tek t  die 
A b rech n un g  bis  nach Zah lun g  se in es  H o n o r a r s  z u r ü c k b e h a l t e n .  D ie  
G esel lschaf t v e r l a n g t  dag eg en  v o r h e r  H e r a u s g a b e  d e r  A b re c h n u n g e n ,  
d ie  sie auch zu r  P r ü f u n g  des  A r d i i t e k t e n h o n o r a r s  brauche .  Ist d e r  
A rch it ek t z u r  E in b e h a l tu n g  d e r  A b rech n u n g  berechtig t?

Antw or t.  I h r  S ta n d p u n k t ,  d aß  Sie  a n  den  in  I h r e m  Bes itz b e ­
f indlichen A b rech n u n g en  ein Z u r ü c k b e h a l tu n g s r e d i t  bis  zu r  Z a h lu n g  
Ihres  R e s th o n o r a r s  hab e n ,  e rschein t n id i t  z u t r e f f e n d .  Nach Ih r e m  
V e r t r a g e  mit  d e r  S ied lu ng  g eh ö r t  es  zw ei fe l lo s  an  sid i zu  d e r  
Ihnen  ob l i eg en d en  Le is tu ng , d aß  Sie  d ie  I h n e n  led ig li d i a ls  T r e u ­
h ä n d e r  zum Zwecke d e r  Revis ion  ü b e r g e b e n e n  A b re c h n u n g e n ,  an  
d e n e n  d e r  S ied lu n gsg e se l lsd ia f t  das  E ig e n tu m  zus teh t ,  a n  d ie  Ge-  
se l l sd ia f t  h e r a u s g e b e n ,  d ie  die A b r e d in u n g e n  so w oh l  w e g e n  d e r  
Z a h lu n g en  an  die  U n te r n e h m e r  a ls  au d i  z u r  P r ü f u n g  d e r  H öhe 
Ih res  H o n o r a r s  (das  dod i j e d e n f a l l s  von d e r  B a u s u m m e  a b h ä n g ig  
ist) g e b ia u d i t .

N ad i § 320 BGB. k a n n  d e r j e n ig e ,  d e r  a u s  e in e m  g e g e n se i t ig en  
V e r t r a g e  verp f l ich te t  ist, d ie  ih m  o b l i e g e n d e  L e is tu n g  bis  zu r  B e ­
w i r k u n g  d e r  G e g e n le i s tu n g  (d. i. H o n o r a r )  v e r w e ig e r n ,  es  sei d e n n ,  
d aß  e r  v o r  zu le is ten  ve rp f l ich te t  ist.  E in e  so ld ie  V o r le i s tun g s-  
p f l id i t  b es te h t  fü r  Sie. D e r  V e r t r a g  mi t d e r  S ie d lu n g  ist,  so w e i t  es  
sidi um P r ü f u n g  d e r  A b r e d in u n g e n  h a n d e l t ,  e in  . .D ie n s tv e r t r a g “ , 
f ü r  den  § 614 BGB. b es t im m t ,  daß  d ie  V e r g ü tu n g  n a  c h d e r  Le is tung  
d e r  D ien s te  (nicht Zug um Zug) zu  e n t r ich ten  ist.  D ie  V e r g ü tu n g  
an  Sie ist al so  e r s t  zu  za h len ,  nachdem  Sie I h r e  V erp f l i ch tu n gen  
au s  d em  D ie n s tv e r t r a g  (zu d e n e n  au d i  d ie  Ü b e r g a b e  d e r  A b ­
rechn u ng en  gehört )  e r f ü l l t  h ab en .

A ud i  w enn  m an  Ih r e n  V e r t r a g  mi t d e r  S ied lu n g  a ls  „ W e r k ­
v e r t r a g "  a n s e h e n  w ü r d e ,  w ä r e  das  E r g e b n is  k e i n  a n d e r e s ;  d enn  
die V e rg ü tu n g  aus  e in em  W e r k v e r t r ä g e  ist e r s t  bei  „ A b n a h m e “  des  
W e r k e s  zu  en t r ich ten  (§641 BGB.) , u nd  e in e  A b n a h m e  k a n n  e r s t  in 
F r a g e  k o m m e n ,  nachdem die  A b r e d in u n g e n  a u s g e h ä n d i g t  u n d  g e ­
p rü f t  w e r d e n  k o n n te n .  Durch  d ie se  fü r  Sie b e s t e h e n d e  V or le i s tu n gs-  
pf l id i t  ist e in  Z u r ü c k b e h a l tu n g s r e d i t  n a d i  d e n  ges e t z l i d ien  V o r ­
schrif ten  ausgesd i lossen .

E tw a s  G e g en te i l ige s  e rg ib t  sich auch nicht au s  d en  B e m e r k u n g e n  
des  „ D e u t s d i e n  B a u k a le n d e r s “ , d ie  d e r  G e b ü h r e n o r d n u n g  d e r
A r d i i t e k t e n  e n tn o m m e n  sind . A bg esehen  davon ,  d aß  d ie  red i t l i chen  
B es t im m u n g e n  d e r  G e b ü h r e n o r d n u n g  ü b e r h a u p t  n u r  d a n n  gel ten ,
w e n n  a u sd rü ck l id i  v e r t rag l ich  fes tge legt ist,  daß  s ä m t l id i e  (auch die 
rechtlichen)  B es t im m u n g e n  d e r  G. O. fü r  den  b e t r .  A u f t r a g  A n ­
w e n d u n g  f in d e n  so llen ,  b e g r ü n d e t  die B es t im m u n g  d e r  G e b ü h r e n ­
o rd n u n g ,  wonach d ie  S d i lu ß z a h lu n g  mit  d e r  Ü b e r r e ic h u n g  der

S ch luß re chn u ng  des  A r d i i t e k t e n  f ä l l ig  w i r d ,  k e i n e s w e g s  e in  Z u rü c k ­
b e h a l tu n g s r e c h t .  D ie s e  B e s t im m u n g  ist auch n id i t  so zu  v e r s te h e n ,  
d aß  d e r  B a u h e r r  so fo r t  be i Ü b e r g a b e  d e r  R ec hn u ng  des  A rch i t ek ten  
z a h le n  m ü s s e ,  s o n d e r n  es  m u ß  d e m  B a u h e r r n  j e d e n f a l l s  an g e m e s s e n e  
Ze it g e l a s se n  w e r d e n ,  u m  d ie  R id i t ig k e i t  d e r  L iq u id a t io n  zu  p rü f e n ,  
w as  e r  a b e r  nicht k a n n ,  w e n n  e r  d ie  R e c h n u n g e n  d e r  U n te r n e h m e r  
n id i t  in d e r  Hcfnd ha t .  D a ß  d ie s  d e m  S in n e  d e r  G e b ü h r e n o r d n u n g  
en t sp r ich t ,  e r g i b t  d e u t l id i  d ie  w e i t e r e  B e s t im m u n g ,  wonach bei 
Z a h lu n g  i n n e r h a l b  4 W o d i e n  (in d e r  In f l a t i o n s z e i t  w a r  d ie  F r is t 
a b  1. D e z e m b e r  1922 w e g e n  d e r  r a s ch en  G e l d e n t w e r t u n g  au f  8 Tage  
fes tg ese tz t)  Z in sen  w e g e n  Z a h lu n g s v e r z u g  nicht b e r e c h n e t  w e r d e n  
d ü r f e n .  — R e d i t s a n w a l t  D r .  P a u l  G  1 a  s s , Ber l in .

RECHTSFRAGEN
W a n n  ist d ie  E i n h o lu n g  e i n e r  b a u p o l iz e i l i c h e n  G e n e h m i g u n g  und  

e in e s  G e b r a u c h s a b n a h m e s c h e i n s  e r f o r d e r l i c h ?  ( O b e r v e r w a l t u n g s -  
g e r id i t . )  E in e  K e l l e r d e c k e  h a t t e  d ie  E i g e n t ü m e r i n  H. in s t a n d s e t z e n  
la ssen ,  u m  R ä u m e ,  d ie  s id i im E rd g e s d i o ß  b e f i n d e n ,  b e w o h n b a r  zu 
m achen .  A ls  d ie  B au p o l ize i  d e r  b e t r e f f e n d e n  E i g e n t ü m e r i n  v erb o t ,  
d ie  in R e d e  s t e h e n d e n  R ä u m e  v o r  E r t e i l u n g  des  G e b r a u d i s a b n a h m e -  
scheins  b e z i e h e n  zu  la s s en ,  e r h o b  F r a u  H. n a d i  e r f o l g l o s e r  Be­
s chw erd e  K lag e  g eg e n  d e n  O b e r p r ä s i d e n t e n  d e r  P r o v in z  B r a n d e n b u r g  
beim O b e r v e r w a l t u n g s g e r i c h t ,  d a s  d ie  b a u p o l i z e i l i d i e  V e r fü g u n g  
n eb s t  d e m  B e s d ie id  de s  O b e r p r ä s i d e n t e n  a l s  u n z u t r e f f e n d  au fh ob  
u n d  u. a. a u s f ü h r t e ,  nach d e r  m a ß g e b e n d e n  B a u p o l i z e iv e r o r d n u n g  
sei e in e  bau p o l ize i l i c h e  A b n a h m e  d a n n  e r f o r d e r l i c h ,  w e n n  e i n e  b a u ­
p o l i z e i l id i e  G e n e h m ig u n g  e i n g e h o l t  w e r d e n  m u ß t e .  F ü r  d ie  Bau­
a r b e i t e n  a n  d e r  f r a g l ic h e n  D eck e  w a r  im v o r l i e g e n d e n  F a l l e  e ine 
b a u p o l i z e i l i d i e  G e n e h m i g u n g  n id i t  e r f o r d e r l i c h .  Nach d e r  maß­
g e b e n d e n  B a u p o l i z e i v e r o r d n u n g  sei  e i n e  B a u g e n e h m i g u n g  e r f o r d e r ­
lich, w e n n  d ie  b e s t e h e n d e n  b a u l ic h e n  A n la g e n  d ie  H e r s t e l l u n g  oder  
V e r ä n d e r u n g  von  t r ü g e n d e n  o d e r  u n t e r s t ü t z e n d e n  B a u t e i l e n ,  wie  
W ä n d e n ,  P f e i l e r n ,  D eck en ,  E i s e n k o n s t r u k t i o n e n ,  a u s g e f ü h r t  w e rd e .  
F e r n e r  a b e r  s ch re ib e  die m a ß g e b e n d e  B a u p o l i z e i v e r o r d n u n g  a n  e in e r  
a n d e r e n  S te l le  vor .  d a ß  g e w ö h n l i c h e  U n t e r h a l t u n g s a r b e i t e n  a n  b a u ­
lichen  A n la g e n  nicht g e n e h m ig u n g s p f l i c h t ig  s e ie n .  D ie  f ragl iche  
D ecke sei  o h n e  Z w ei fe l  e b e n s o  h e r g e s t e l l t  w o r d e n ,  w ie  s ie  f r ü h e r  
besch affen  g e w e s e n  sei.  Es  k o m m e  m i th in  e i n e  W i e d e r h e r s t e l l u n g  
d e r  Decke  in ih r e m  f r ü h e r e n  Z u s t a n d  in  B c t r a d i t ;  v o n  e i n e r  V e r ­
ä n d e r u n g  k ö n n e  n id i t  g e s p r o d ie n  w e r d e n .  U n t e r  d i e s e n  U m s tä n d e n  
sei a n z u n e h m e n ,  d a ß  d ie  a l t e ,  f r ü h e r  e r t e i l t e  B a u g e n e h m i g u n g  fo r t ­
w i r k t e  u n d  e i n e  n e u e  G e n e h m i g u n g  nicht n ö t ig  g e w e s e n  sei.  Die 
B a u p o l i z e ib e h ö r d e  sei d em n ach  n id i t  b e r e d i t i g t  g e w e s e n ,  v o n  F r a u  H. 
zu v e r l a n g e n ,  daß  s ie  e i n e  G e b r a u d i s a b n a h m e  n a c h z u su c h e n  habe ; 
d a r a u s  e r g e b e  sich f e r n e r ,  d a ß  d ie  B a u p o l i z e i b e h ö r d e  auch kein 
R e c h t  g e h a b t  h ab e .  F r a u  H. zu  v e r b i e t e n ,  d ie  R ä u m e  ü b e r  der  
1 rag l ic hcn  K e l l e rd eck c  b e n u t z e n  zu  la ssen .  E i n e  G e f a h r  f ü r  Leib 
u n d  L e b e n  d e r  B e w o h n e r  des  E r d g e s d i o s s e s  w e r d e  s e lb s t  v on  der  
B a u p o l i z e ib e h ö id e  nicht  b e h a u p t e t ,  n a d i d e m  d ie  t r a g e n d e n  B a lken  
a b g e s t e i f t  w o r d e n  w a r e n .  E in  B e n u t z u n g s v e r b o t  h a b e  d a h e r  die 
Bau  P o l i z e i b e h ö r d e  f ü r  d ie  R ä u m e  d es  E r d g e s d i o s s e s  ü b e r  d e r  K cll er-  
decke  n ich t  a u s s p r e c h e n  d ü r f e n .  (IV. A. 119. 26.) __

G eb äu de  -  R ed itsausk i in f te  - i S s f r ^ e n " ^  S teu e r l id ,e  A b z u g s fä h ig k e i t  d e r  A u fw e n d u n g e n  auf

Verla g  D eu ts d re  B au z e i tu n g  G. m. b. H., B er l in  -  F ü r  d. R e d a k t io n  v e r a n t w ,  F r i t z  E i s e le n ,  B e r l in  -  D r u c k :  W. B ü x e n s t e i n .  B e r l i n  S \V 48

176


